Kunst im öffentlichen Raum

Leserbrief zum Thema Graffiti in Pößneck

Kunst ist eine Möglichkeit sich mit Gesellschaft kritisch auseinander zu setzen und Diskussionsprozesse in Gang zu bringen. Dies ist in Pößneck geschehen. 

Im Namen von Kunst kann und darf nicht alles hingenommen und kritiklos toleriert werden. Die Menschenwürde ist unantastbar und ebenso vom Grundgesetz geschützt wie die Kunstfreiheit. Da Kinder- und Jugendliche noch nicht über die Erfahrungen und Bewertungsmöglichkeiten von Erwachsenen verfügen und ihre Entwicklung beeinträchtigt werden kann, wenn sie unkontrolliert Bilder von Gewalt, Menschenverachtung oder Sexismus konsumieren, schreibt das Jugendschutzgesetz einige Regeln zum Schutz ihrer Persönlichkeitsentwicklung vor. Dieser Selbstbegrenzung im Namen der Menschenwürde und einer humanistische Gesellschaft müssen sich alle Grundrechte stellen. 

Insofern hat die Stadt Pößneck als Auftraggeber von Graffitikunst im öffentlichen Raum eine hohe Verantwortung. Denn es geht nicht darum Kunst zu beschränken oder zu verbieten, es geht darum das Spannungsfeld und die Möglichkeiten von Kunst auszunutzen und die Entwicklung unserer Kinder nicht zu gefährden. 

Nun gab es Kritik an einigen Kunstwerken an der Holzwand vor der Shedhalle, deren einzelnen Bewertung Raum gegeben werden sollte. Denn gewollte Darstellung und empfundene Wahrnehmung ist individuell und doch von allgemeinen gesellschaftlichen Normen und Werten geprägt. So wäre eine offene und öffentliche Diskussion zwischen Interessierten, Abgestoßenen, Nachdenklichen, Organisatoren, Verantwortlichen und Künstlern über Aussagen von Bilder, Darstellung von Gewalt und Pornografie im öffentlichen Raum und den Umgang mit kritischen oder kritisierten Werken eine Möglichkeit sich mit dem hervorgerufenen Spannungsfeld auseinander zusetzen. Über diese Diskussion die Annäherung zwischen Künstler und Betrachter auch bei Graffiti zu befördern. Vielleicht gibt es danach Konsens darüber, dass „die neue Art der Stilistik“ keine Gewalt oder sexuell erniedrigende Darstellungen braucht, um Gesellschaftskritik auszuüben.
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